
A . 197. Freitag, 28. August 1896. Jahrgang 115.

Mum.
^ u n » t r » » l o n » p l » l 3 : M«t P o siv e r ! r » d » » g : „anzjäl»!« fl, 15, halbjälirlg st, 7 bo. I » , L ° u, p t o I r : ^

M N » <I, l < , lmlbjährin f>, b l>0, ss!!r d!e ZuftcN»»« in« Ha», nanzjähri« st, ! , — Insc r t i onön rb i i r : ssilr Z
""»e I»I«>!-a!c bi« z» 4 Zcilen ^b ls,, «rUhere pcr Zcllr « l r . : bs< «ftlren Wlfderholuxgo» per Zeile 3 tr. ?

Die «Lalli. Zelt,» »rlchemt !äfll!ch, mü «u«nahme der Von»> »nb sseierlage. Die Ndwinls t rn l lon beNnbe» stch
Vongselsplah N r . « , die Mtdnc^on Bahxbosgasje N l , 15, Lprechslunbei! del NedacOon vo» « bi? I l Uhs t'i'i-miu»««,

Unfil lül irrte Vrlelr weiden Ü!ch< ««genommen, Vla»u<cs!vte nicht zurückgestellt

Amtlicher Theil.
.,„ Ee. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
"Uerhüchster Entschließung vom 14, August d. I . drn
^lt dem Titel und Charakter eines außerordentlichen
Professors ausgezeichneten Adjuncten an der Berg-
Mdenne in Leoben Josef G ä n g l v o n E h r e n -
un^ ^ ̂  ^"'" ordentlichen Professor für Eisen-, Metall-
M ^"Hüttenkunde an der Bergakademie in Pribram
"klgnadigst zll ernennen geruht. L e d e b u r m. p.

«^ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
/""höchster Entschließung vom 19. August d. I . dem

l der Schlossverwaltung im Belvedere verwendeten
Mossergehilfen Franz M i s c h e k in Anerkennung
^z ..^'eljährigen treuen und belobten Berufsthätigkeit

silberne Verdienstkreuz allergnädigst zu verleihen
U"Uyt.

U,, ^ r Ackerbauminister hat den Forstpraklikanten
iln >- p ' l l m a n n zum Forst-InspectionsAdjuncten
>vnl. " ^ ber Forstlechniker der politischen Ver-
""ung ernannt.

brui^'" 2b- ^"gllst 1896 wurde in der l. l . Hof- und Staats-
!>tt > „ - b"s Xl.Vl,. Stück der lroalischen. das XI.VIII. Sliick
^d d n ? ? ^ " l und lioalischril, das I.ll. Stück dcr lwatischcn
^ « » l ^11. Ttück der polnischen Ausgabe des Neichsgesetzblaltcs

«'u^en und versendet.

b l i n k n 26. ?l„aust ^ ^ wurde in der l. f. Hof. nnd Staats-
^ » l i ^ °"s ^ l l l . Stnck der italienischen, das L l . Stiick der
b«h,„j^u ">'d rumänischen nnd das I.II. nnd I.VII. Stück der
l̂eiiket ^"sgabe des Reichsgesehblatteö ausgegeben und

Nichtamtlicher Theil.
Franz Josef-Goldftipendien.

^rc>^? Stndienjahre 1896/97 kommt an der k. k.
Wsw " " w Piibram eines der beiden dortselbst
"llstwf, Franz« Josef-Goldstipendien im Iahres-

"lie von 300 fl. Gold zur Verleihung,
êine » " b " " " dieses Stipendium haben ihre an

hälchi. / ' - k - Apostolische Majestät gerichteten, eigen«
^ ^ M n e b e n e n Gesuche zu belegen:

1.) mit dem Tauf- und Geburlsscheine;
2.) mit den glaubwürdigen Documenten über ihre

Dürftigkeit, unter Nachweisung drs Standes, der Ver-
mögens', Einkommens« und Familienverhältnisse der
Eltern, eventuell im Falle der Verwaisung mit einem
Belege der Vormundschaftsbehürde, über den allfälligen
Vermögensstand;

3.) mit dem Maturitätszeugnisse von einem Ober«
gymnasium oder einer Oberrealschule, und wenn sie
bereits eine der Hochschulen für Berg- oder Hütten-
wesen absolvierten, mit dem betreffenden Studien-
zeugnisse ;

4.) mit guten Fortgangsbelegen der Leobner l. k.
Bergakademie oder einer Hochschule für jene Gegen-
stände, welche nach dem Lchrplane die Grundlage für
die Studien an den obgenannten Fachschulen bilden.

Unter gleichen Verhältnissen genießen jene Bewerber,
welche die Studie» an der k. k. Akademie erst antreten,
insbesondere jene, welche auch die juridischen Studien
mit gutem Erfolge absolvierten und hiefür die erforder-
lichen Belege beibringen, den Vorzug.

Die Gesuche haben überdies die Angabe zu ent-
halten, ob der Bewerber bereits im Genusse eines
Stipendiums oder eiues Bezuges aus öffentlichen Cassen
steht, und sind längstens bis 12. October 189« bei
der k. u. l. General-Direction der Allerhöchsten Fonde
in Wien (k. l. Hofburg) einzureichen.

Auf später einlangende oder nicht gehörig belegte
Gesuche kann keine Rücksicht genommen werden.

K. nnd k. General - Direction der Allerhöchsten
Privat- und Familicn-Fondc.

W i e n am 11. August 1896.

Die Ankunft des russischen Kaiserpaares in Wien.
W i e n , 2t!. 3l»gust.

Die «Wiener Abendpost» widmet der morgigen
Ankunft des russischen Kaiserpaares einen schwungvollen
Begrüßungsartikcl und sagt:

Ihre Majestäten der Kaiser von Russland und
Seine hohe Gemahlin halten morgen Ihren Einzug in
Wien. Festliches Gepränge grüßt das erlauchte Paar.
Glanzvolle Schauspiele aller Art harren Sein und
machen schon äußerlich die hohe Bedeutung kund, welche
dem Besuche inne wohnt.

Auf Ihrer curopäifchen Krönungsfahrt begriffen,
machen die russischen Majestäten zuerst am Wirncr
Hofe Halt. Kaiser Nikolaus I I . ist in Wien lein
Fremder. Er hat bereits hier geweilt; nun sieht Er
die Kaiserstadt wieder, zum erstenmal, feit I h n das
Geschick zur Herrschaft berufen. Und Ihm zur Seite,
das junge Haupt vom Glanz hohritvoller Schönheit
umleuchtet, geadelt nicht mind.r durch Geburt als dnrch
Herzens- und Geiftesgaben, zieht Seine Gemahlin bei
uns ein. D m Gästen aus dem Norden bielet unser
geliebtes Kaiserpaar herzlichen Willkomm. M i t ihm
fühlen sich die Völker der Monarchie heute wie immer
eines Sinnes. Und in erster R?ihe ist es die Hnupt-
und Residenzstadt, die so erhabenem Beispiele folgt.
Sie weiß die Ehre, die ihr widerfährt, vollauf zu
schätzen und huldigt den Gästen ihres Kaisers in
freudiger Sympathie.

Mag die Politik ihren Antheil haben an der
morgigen Begegnung: nicht sie gibt ihr das ent«
scheidende Gepräge. Nicht die Staatsraison, noch kühle
Freundlichkeit führt die erlauchten Herrscher zusammen.
Man weiß, dass den erlauchten Gast innige Freund-
schaft mit unserem kaiserlichen Herrn verbündet; man
weiß, dass Er in I hm seit langem den verkörperten
Inbegriff aller Fürstentugend liebt und ehrt. Vor
hunbertdreißig Jahren schrieb die Ahnfrau unseres
kaiserlichen Gastes, die große Katharina: «Es sei der
Zweck ihrer Regierung, die Handlungen der Einzelnen
zum Wohl des Ganzen zu leiten, ihr Ziel der Ruhm
des Bürgers, des Staates, des Souveräns.» Der
Enkel hat dies schöne, weise Wort treulich wie ein
kostbares Vermächtnis übernommen und schon nach
kurzer Frist gezeigt, dass es I hm heiliger Ernst sei
mit Seiner Herrschersendung. I n dieser Auffassung
Seines erhabenen Berufes begegnet Er Sich mit
Kaiser Franz Josef I., der jein arbeit- und segen»
reiches, nun fast halbhundertjähriges Regentenleben
daran gewendet, Seinem Wahlspruche getreu die Hand-
lungen der Einzelnen zum Wohle des Ganzen zu lenken.
Ihm haben Seine Völker vor wenigen Tagen tausend-
stimmig das Gelöbnis der Treue erneut und der Dank»
barkeit dafür, dass Er zeitlebens den Ruhm des Souveräns
im Gedeihen des Staates und im Glück Seiner Bürger
gesucht und gefunden. Kaiser Nikolaus I I . strebt nach
gleichem I i e l ; und diese Uebereinstimmung des Wollens
knüpft die Freundschaft der beiden Fürsten.

Feuilleton.
tz^ Nach dem Frühstück.

amerikanische Kam i l i euscen c.
-U°n Paul Julius Immergrün.

Üblich "5.. A sagst du mir, Käthe? Du meinst also
^ Int/sli " ^ bei einer Wahl deine Stimme mit

'Gün^^.abgeben, als ein M a n n ? .

s/itil H " 2 ich, der ich Jahre hindurch in der
^ i n " ' ? , / " ' und mir gewissermaßen die Führer-

^me,nem District erworben habe?,
h. 'Da? Z « s . auch als du.-

aenug. genng,. schrie
^ ? ' l k s s ^ 1 ^ '«it krebsrothen. Gesicht und tanzte
^>leinsten ^ ' " ' " e r " " ' W ' -Jeder Mensch mit
3 7 kei " H r " ! ' - "°>" ^ w ' ° weiß, dass die
> ' '"°s d a ^ , / " ? " s Wrib ist. Kannst du mir

Nr»?. °as he.ßt, se,„e Stimme mit Intelligenz

5 U > jema"ls ^ . ^ " ' . was du daruuter verstehst.
.P"ählt?. anderes als das stricte Partei-

^ ^ ? m 3 l i t ^ " " ' " ' ' 3 rau? . fragte Herr

> r ^ ' H l i , ^ " " dem Friedensrichter
i>e <^tt isch"°"auch,. erwiderte die Frau nicht

' ^ ' " gichtigen Fragen
"°u studier. A u l ' k gegenwärtig eine Rolle

' " " ' M habe. N.mm. die Währungsfrag

zum Exempel. Jeder Mann weiß gleich, um was es
!ich handelt, aber eine Frau »

«Oho,» unterbrach ihn Mrs.Knoblauch, «die hab'
ich ebenso gründlich studiert und verstehe sie durch
uud durch.»

«Du liest politische Artikel, Frau?.
«Vielleicht mit größerem Interesse als du.»
«Und du bestehst darauf, dass Frauen zu jeder

Wahl berechtigt sein sollten?»
«Jawohl, mein Herr Gemayl. Aber renne doch

nicht umher, wie ein wilder Stier. Seh dich hin und
beweise mir durch vernünftige Argumente, dass ich in,
Irr thum bin.» , . , .̂ ,

«Nein, nein, das thue 'ch mcht,. pustete Herr
Knoblauch und gieng mit Rlesenschrttten im Zimmer
auf uud ab «Ich halte es unter meiner Mauneswürde,
über ein so unsinniges Thema zu argumentieren. Es
sollte dir aenüaen, wenn lch dir sage, dass Frauen
nicht die uöthiqen Qualificat.onen besitzen..

Mrs . Knoblauch schob chre Katze unsanft vom
Schoße, sprang auf, trat ihrem Herrn Gemahl in den
Weg und fragte mit , ^

«Worin bestehen diese Quallftcationen ? Ich wünsche
es zu wissen. Geh' nicht länger um den Brei herum
und antworte mir.» . > « . , « > . . >^ ^

«Die Qual i f icat ions Hm! Das kann ,ch d,r
nickt 5n in der Minute erklären.»Ab« ick ka n's, wenn du mich eine Weile ruhig, „ ' "der ich lann», ^ . ^

Hanse sitzt Du gabst deine Stimme emem County

Clerk, der später wegen Betruges aus seiner Office
hinausgeworfen wurde. Du hast einem städtischen
Schatzmeister deine Stimme gegeben, der b?i einer
Revision um zwanzigtausend Dollars zu kurz war.
einem Coroner, der seinen eigenen Namen nicht
schreiben konnte, und einem Sheriff, der sich heute
noch wegen Fälschung von Documenten zu ver»
antworten hat. Welche Qualifikationen gehörten
dazu, he?»

Herr Knoblauch halte die immer näher an ihn
heranrückende Frau mit beiden Handen abgewehrt
und lief jetzt mit den Worten: «Nun verstehe ich den
Mann von Ohio vollständig!» in feine Office, die
ans Esszimlmr grenzte.

Mrs. Knoblauch hatte das Gefühl, als ob ihr
nach diefem Vorfall ebenfalls eine Scheidung bevorstehe.
Sie war daher seltsam überrascht, als Hrrr Knoblauch
nach einer Swnde wieder ans der Office trat und mit
dem freundlichsten Gesicht von der Welt sagte:

«Verzeih, liebes Käthchen, ich bin jcht vollkommen
überzeugt, dafs du die nöthigen Qualifikationen hast;
und wenn es sich ereignen' sollte, dafs auch unsrr
Staat den Frauen das Wahlrecht einräumt, so wird
rs mir eine Ehre sein, an der Seite einer so mtell,-
aenten Frau zur Wahlurne zu fchreiten.»

Als Herr Knoblauch sich darauf lmeder m seine
Office verzogen hatte, hielt die Mrs. Knoblauch
folgenden Monolog: . ^ >,

«Nun weiß ich erst recht mcht, nne ,ch nut
meinem Manne dran bin. Sollte er seine Meinung
wirklich zu meinen Gunsten geändert haben, oder war
es nur des Hausfriedens wegen, oder hat er gar meine
Tatzen gefürchtet? Aber — nLvyr mmä — ich habe
doch den Gieg davongetragen.»
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Ein rein menschlich-schönes Herzensverhältnis soll
morgen in den Mauern unserer Stadt neue Weihe
empfangen. Zur Festigung dieses Verhältnisses muss
es beitragen, dass in den das europäische Staaten-
system bewegenden Fragen zwischen den beiderseitigen
Regierungen ein hocherfreuliches Einvernehmen sich be-
kundet, welches dem Welttheile das Glück friedlicher
Entwicklung erhält und verbürgt. Dieses Einverneh nen
empfängt morgen eine weithin sichtbare Bestärkung und
Förderung. Darum sind morgen die Blicke Europas
nach unserer Stadt gewandt: denn ein Fest des
Friedens wird eingeläutet in der Stunde, da zwei
mächtige Garanten der europäischen Ordnung einander
den Freundesgruß entbieten.

Die Erklärung des deutschen Reichsanzeigers.
Die jüngste Erklärung des deutschen Reichs-

anzeigers mitzBezug auf die im Herbste d. I . erwartete
Vorlegung eines Gesetzentwurfes wegen der Mil i tär-
Strafprocessordnung hat in der Wiener Presse einen
günstigen Eindruck hervorgerufen, da damit nach An-
sicht der Wiener Blätter jeder Grund für die Annahme
einer bevorstehenden Kanzlerkrise entfalle. Die Blätter
sprechen in für den deutschen Reichskanzler Fürsten
Hohenlohe sehr schmeichelhafter Weife ihre hohe Be-
friedigung über sein voraussichtlich weiteres Verbleiben
im Amte aus.

So schreibt das «Fremdenblatt' : Für den Fürsten
Hohenlohe sind die Besorgnisse, die bei dem Gedanken
an seinen Rücktritt ausgesprochen worden waren, eine
Vertrauenskundgebung der öffentlichen Meinung. Seit
etwa zwei Jahren ist Fürst Hohenlohe im Amte. Man
hatte sein Kommen mit Genugthuung begrüßt, sogar
mit einem gewissen Stolze darauf, dafs die deutfche
hohe Aristokratie einen Staatsmann von so früh er-
probter nationaler Gesinnung und zugleich so erprobten
Fähigkeiten besitzt. Er hat in dieser Zeit die in ihn
gesetzten Erwartungen vollauf gerechtfertigt. Ruhig hat
er die stürmifchen Anforderungen der extremen Parteien
von sich gewiesen und ruhig ist er den Weg gegangen,
den er sich vorgezeichnet hatte. I m Innern und nach
außen hat er seine alte Klugheit bewährt. Nur dem
dringenden Wunsche des Kaisers folgend, der mit seinem
scharfen Blicke erkannt hatte, was Fürst Hohenlohe für
die Stelle bedeuten werde, die er ihm zugedacht hatte,
war er zu ihr aufgestiegen. Nun trägt er die Last der
Geschäfte trotz seiner siebenundsiebzig Jahre, ohne dass
man bisher gehört hätte, dass sie ihn ermüden würde.
Der Mann, der in den Reichslanden als Statthalter
populär geworden war, ohne sich die Popularität er-
schmeichelt zu haben, ist es jetzt im Reiche selbst.

Die «Neue freie Presse» führt aus, dass im Hin-
blicke auf die gegenwärtige internationale Lage ein
Wechsel im deutschen Reichskanzleramt nicht nur in
Deutschland, sondern auch in den dem Deutschen Reiche
befreundeten Staaten ungern gesehen würde, da sich
Fürst Hohenlohe durch seine staatsmännische Klugheit
das allgemeine Vertrauen erworben habe. Nun scheine
es sicher zu sein. dass Fürst Hohenlohe im Amte bleibe
und das sei für das deulfche Reich wie für feine Ver-
bündeten das Wichtigste.

Politische Ueberficht.
L a i b ach, 27. August.

Wie aus L i n z gemeldet wird, beschloss die Ver«
trauensmäuner-Versammlung der conservativeu ober-
österreichischen Großgrundbesitzer einstimmig, das an-
gestrebte Compromiss der liberalen Großgrundbesitzer
abzulehnen.

Der «Hlas Naroda» ist mit dem Ergebnisse der
jungczechischen A b g e o r d n e t e n - V e r s a m m l u n g
nicht zufrieden. Das altczechische Blatt findet, dass die
Beschlüsse den czechischen Interessen schädlich seien;
indem die Angelegenheit der czechischen Minoritäten
mit der staatsrechtlichen Frage zusammengekoppelt
werde, sei nur der Positiv» der Deutschen genützt. Erst
müsse der nationale Streit geschlichtet werden, ehe an
die Lösung der staatsrechtlichen Frage geschritten werde.
Ein weiterer Fehler sei cs, dass ein nationaler Hilfs-
fond begründet werde, ohne bestimmte Präcisierung des
Zweckes; die Versammlung und der Aufruf haben, sagt
das Blatt, einen demonstrativen Charakter ohne jeden
praktischen Hintergrund.

Der u n g a r i s c h e Ministerpräsident Baron De»
sider B a n f f y und der ungarifche Finanzminister
Dr. L u k a c s hatten vorgestern im Ministerium des
Innern mit dem Ministelpräsidenten Grafen B a d e n i
eine längere Conferenz. Die beiden ungarischen Mi>
nister wurden vorgestern nachmittags von Sr. Majestät
dem K a i s e r in einer Audienz empfangen, in welcher
Finanzminifter Lukacs einen eingehenden Vortrag über
das nächstjährige Staatsbudget erstattete. Finanzminifter
Lukacs lehrte schon vorgestern nachmittags nach Buda«
pest zurück. Der in Wien eingetroffene ungarische
Ministerialrath Dr. Popovics bleibt noch dort, um in
seiner Eigenschaft als stellvertretender Regierungs-
Commissär einer Sitzung der Hypothekenabtheilung der
österreichisch - ungarischen Bank anzuwohnen. Eine
Wiederaufnahme der Verhandlungen mit der österr.«
ungarischen Bank scheint einer vorliegenden Meldung
zufolge dermalen noch nicht in Aussicht genommen.

Ueber die vorgestrige Sitzung des Generalralhes
der ös te r re ich isch-ungar ischen B a n k versendet,
die Vantlritung folgendes Communique: I n der Sitzung ,
des Generalrathes wurde über den bisherigen Verlaufs
der Verhandlungen, betreffend die Erneuerung des Bank-!
Privilegiums, ein ausführlicher Bericht erstattet. Aus
diesem Anlasse erklärten sich die dem Verhandlungs-
comite' nicht angehörenden und in der Sitzung an-
wesenden Mitglieder des Generalrathes auf Grund des
ihnen am Tage zuvor unterbreiteten Actenmaterials mit
der Haltung und dem Vorgehen des Verhandlungs-
comites in jeder Beziehung umfomehr einverstanden,
als sie die Ueberzeugung gewonnen haben, dass das
Verhandlungscomite' bei seinen Vorschlägen an die hohen
Regierungen stets in erster Linie das öffentliche Interesse
im Auge behielt und, insoferne es sich um das Interesse!
der Actionäre handelte, in seinen Zugeständnissen bis
an die äußerste Grenze gegangen ist; sie billigten^
schließlich unter Ausdruck des Dankes und der An-
erkennung an das Verhandlungscomite das von der
Bank hinausgegebene, der Sach» und Actenlage voll-
kommen entsprechende Communique vom 20. d. M . I m
übrigen befasste sich der Generalrath nur mit Gegen-
ständen des laufenden Geschäftes.

Die angekündigten Verhandlungen über eine even-
tuelle Einlösung der öster re ich ischen Nordwest '
B a h n werden der «Neuen freien Presse» zufolge vor<
aussichtlich erst im September eingeleitet werden. Nach
der Rückkehr des Sectionschefs v. M i t t e t soll d«e
Nordwestbahn zu einer ersten Besprechung eingeladen
werden.

Den p reuß i schen L a n d t a g wird voraus-
sichtlich in der nächsten Sess on auch eine Novelle M
Handelökammergssetze beschäftigen. Ein Entwurf dazu
ist bereits den wirtschaftlichen Vereinigungen Preußens
zur Begutachtung zugegangen.

Zwischen I t a l i e n und B r a s i l i e n droht ew
Conflict auszubrechen. Schon seit einiger Zeit inaA
sich namentlich in der brasilianischen Provinz Sau
Paolo eine große Erregung gegen die Italiener be'
merkbar. Am letzten Samstag und Sonntag sande"
Zusammenstöße zwischen Brasilianern und Italiener!'
statt. Die Blätter in Rio de Janeiro beschuldige"
den italienischen Consul, die Kundgebungen veranlasst
zu haben.

Nach einer der «P. C» aus P a r i s zugehende"
Meldung dauern die Verhandlungen zwischen F ra^
reich und Italien mit Bezug auf die Verlängerung ^
i t a l i e n i f c h - tunesischen Hande l sve r t r age
foit. Es lasse sich jedoch noch immer nicht absehen, p
welch'm Ergebnisse diese Verhandlungen führen werd^
und werde vielfach bezweifelt, dass ein definitives ot>ê
auch nur ein provisorisches Arrangement über die el'
wähnte Angelegenheit zustande kommen werde ^
sehe der Entscheidung für die ersten Tage des Momw
September entgegen, da der Termin d?s bestehen^
italienisch »tunesischen Handelsvertrages in dem nach!"
Monate zu Ende geht. Die diesertage erfolgte Ank""
des italienischen Botschafters bei d-r R'pnblit G " ' "
Tornielli in Rom hänge mit den im Zuge besindl cye
Pourparlers zusammen. . . ^

Die P h i l i p p i n e n scheinen, wie die in v
letzten Tagen veröffentlichten Telegramme andeu^
für S p a n i e n ein zweites Cuba zu werden. ,
berichtet der Generalcapitän der Philippinen, Gene
Blanco y Arenas, er habe, um jeden Versuch ^
Ausstände zu unterdrücken, die ZusammenziehlMst ^
Gendarmerie nach Manilla angeordnet. I n ^ A h g
haben von neuem Verhaftungen stattgefunden, ̂ M ^ <
wird das Bebauen des Bodens seitens der R G ' ^
wie auch seitens der Insurgenten verboten. ^ ^ , ,
Weyler hat, wie bereits gemeldet, ein Decret erlall
welches die Abhaltung der Kaffee- und Znckerernte^
Zeit verbietet, weil mehrere Plantagenbesitzer ?!" sje
kommen mit den Rebellen getroffen haben, nachde^
letzteren Abgaben zahlen wollen, wenn sie " ^ l e l
mächtigung zur Ernte erhalten. Der ^ ^ ^ h a
«World» berichtet, die provisorische Regierung aus ^
habe einen Vernichtungskrieg befohlen, ^ ^ " ^ t h ^
die Getreide mahlen oder bauen, sollen als VeN ^
mit dem Tode bestraft werden. Aufständische, o ^
den Anbau von Getreide dulden, foll die gleiche^
treffen. ^ ^

Angesichts der vom Ministerpräsidenten ^ ' ' ^
abgegebenen, der Vertagung der Debatte ^ ^ B s
E i s e n b a h n - S u b v e n t i o n e n günstigen E " ^
hat d i e O p p o s i t i o n beschlossen, die Obstruction^^ z
die übrigen auf der Tagesordnung stehenden " ^ s

Zurch ein Wort.
Novelle von Friedrich Voß.

(23. Fortsetzung.)
Rupert sah hinter ihr drein, dann schüttelte er

selber den Kopf und betrat in der nächsten Minute die
Diele wieder, eben in dem Moment, als Barbara die
Treppe aus dem oberen Geschoss herabkam. I n seinen
Augen flackerte es auf, gewaltig, mächtig, wie Frau
Willers aus dem dunklen Gang nach der Küche, in
den sie sich zurückgezogen hatte, wohl beobachtete, und
wie schönste Musik klang ihr der auf einmal rafche,
elastische Schritt, mit dem er über die Diele hin auf
das junge Mädchen zu und mit ihr in das Wohnzimmer
eintrat.

Wenn nur er sie liebte, konnte dann nicht am
Ende noch alles gut werden, alles — trotz der Schuld,
welche sie sich aufgebürdet hatte durch das Triebwerk
des Bösen, durch die Lüge, deren erste die zweite und
dritte bereits nach sich gezogen hatte und wer weiß,
wie viele wohl noch im Gefolge habm würde, wenn
sie nicht aus der Qual erlöst ward? Erlöst durch ihr
Kind!

Ließ sich Natürlicheres denken? Gewiss nicht!
Barbara sollte schon müssen. Sie wollte sie schon dazu
zwingen. Ruperts glaubte sie sich jetzt gewiss. Sein
Blick soeben hatte ihn ihr verrathen. Von Barbara
allein hieng folglich alles nur noch ab. Gelang cs ihm
selber alfo nicht, sie sich zu gewinnen, so musste sie
— die Mutter — ein übriges thun und das Eisen
5chm«den. so lange es heiß war. Die vorhin erkannte
wewhr tzedot ihr d^e Klugheit förmlich.
w e G ^ a n " n " H l . " ^ " v « dk beiden, um die

Barbara hatte die Hand auf die Lehne eines
Stuhles gestützt, indes Rupert das geliebte Mädchen
mit einem brennenden Blick förmlich verfchlang, der
nur zu deutlich verrieth, dafs er sie, wie sie da stand,
am liebsten an seine Brust gerissen haben würde,
um sie nie wieder von sich zu lassen im Leben. Denn
die einzige, wahre, mit einer starken Leidenschaft ge-
paarte Liebe hatte ganz und gar von ihm Besitz er-
griffen.

Und doch! Eine Schranke stand zwischen ihnen,
eine Schranke, welche beide voneinander trennte. Für
sie war es das Geheimnis, welches sie der Mutter als
solches zu bewahren hatte geloben müssen; für ihn war
es der nagende Gedanke, ob sie wirklich nichts davon
wisse und seinen so uneigennützigen Gefühlen nicht etwa
denselben nur zu fremde Motive unterschob — vielleicht
der Gewinnsucht oder des Mitleids, beides ein gleich
qualvoller Gedanke.

Er musste es wissen. Diese Ungewiseheit ertrug
er nicht. So gieng er nach echter Husarenart ohne
weiteres zum Angriff über.

«Barbara,» begann er, «in wenigen Tagen gehe
ich wieder fort, um erst im Spätherbst heimzukehren.
Denn da ich Hof und Haus in guten Händen wissen
darf, fehe ich keinen Grund, meines Königs Rock eher
abzulegen, als meine Z?it abgelaufen ist. Es würde
mir wie Fahnenflucht erfcheinen, wollte ich meiner
Dienstpflicht untreu werden. D u siehst das ein?.

Sie fah ihn groß an, wie befremdet über seine
Auseinandersetzung.

«Gewiss,, antwortete Barbara. «Aber was kann
dir daran liegen? D u bist freier Herr deines eigenen

>S3/Nv/s ////5 N / M /n///»/,, /tnH i n li'/ber )ür das Rechte!

Er trat mit rafchem Schritt auf sie zu " " ^
ehe sie es verhindern konnte, ihre herabhängen"
erfasst. h^a?'

«Und wenn mir das nun nicht genügte, «ia ^ l
stieß er hervor. «Wenn mir vor allem und
Linie an deinem Urtheil gelegen wäre?» « B"

Sie entzog ihm ihre Hand etwas U M i "
schüttelte den Kopf. , ^ seiiu'

«Was kann dir an
fragte sie zurück. «An dm, Urtheil eim's "^ M
das von derlei nichts versteht? Es ist ja auH ' ^ ,W
giltig, was ich davon denke. Jedenfalls ^ '. ̂ l ^
ich dir dafür bin, dass du der Mutter H ' ^ > <
Obdach und Auskommen gewähren w i l l ^ .« he>
dir nicht zur Last fallen. Wenn du im V " 'hftc'"
kehrst, werde ich dir nicht mehr als Hinder""
Wege sein!» .^ z,lri^'F

Er trat unwillkürlich um einen S c h " " " h ^
«Als Hindernis hier im Wege s" l " ' s „ iih" i„

er unwillkürlich, und zugleich klangen » ^ ^ F,„ .
Worte durch den Sinn, welche der alte " " ^e, /
beim Ueberschreiten des Hofes gesprochen^ W ^
dass er sonderlich darauf achtgegeben y", . W ^
Barbara, deren Stubenfenster offen stan° ^ n>^
vernommen haben? «Barbara, wie ! " " " ' z, j B ^ l
sprechen?, fuhr er, dem Gedanken f ^ i l " 5 j "
fort. «Wie könntest du mir je irgend'" ^se» ^
fein? I m Gegentheil, all mein M n ! ^ r " V
einzig und allein darin, dich immerdar ^ M . ^
mich zu haben, und wenn auch du es n ^
bara, fo kann es kein größeres Glück I
als wenn du meine —»
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Ougeben, so dass sich die Kammern nächsten Samstag !
' Cnde November werden vertagen können,

den m " blättern zufolge hat die spanische Regierung <
s ^ . A n l a u f eims weiteren e n g l i s c h e n P a n z e r -
^ U f e s angeordnet.
, Das eng l i sche B l a u b u c h über A r m e n i e n
' ' "Wenen und enthält 514 Schriftstücke, die vom
Member I8l)3 bis September 1895 reichen. Aus

e>em Schriftenwechsel ist unter anderem die Aeußerung
„? englische» Botschafters in Constantinopel zu ent-
b e d ? ' ^^ Großvezier scheine auf Maßnahmen
sinl, ^ g e g e n die Armenier in Zeitun gerichtet

«l„s?le englischen Blätter erklären d e n M a t a b e l e -
U' I tand für beendigt. Nach Depeschen aus Bulu-
""0 wären nämlich die Unterhandlungen von Cecil
'Mrs nut den aufständischen Matabele-Führern erfolg-
'y gewesen, dieselben hätten nach fünfstündiger Unter-

,5äü ^ Zeichen ihrer Unterwerfung ihre Waffen zu
«Um Rhodes' niedergelegt uud die Sicherheit der

Vlfs^ ^ «P. C.» aus B e l g r a d zugehende
be« m!6 bestreitet die Nachricht von einer Verschiebung
^ Gesuches des Königs A l e x a n d e r in C e t i n j e .
^ ttonig dürfte, dem schon mehrmals angekündigten
^ "gramme gemäß, in der ersten Srptemberhälfte in
^.Montenegrinischen Hauptstadt eintreffen. Damit
jMnen , wie unsere Meldung betont, auch alle an
ß angeblich erfolgte Verschiebung dieser Reise geknüpften
Mlnentare hinfällig.

News ^ " Telegramm der «Standard and Diggers
, ws» a u s P r ä t o r i a meldet, beschloss die Regierung
In l , " 6 v M fur die Wasserversorgung der Stadt
w ^ n e s b u r g jährlich 20.000 Pfund Sterling

"willigen.
V r « ? ^ ^'"^ Meldung des <Daily Telegraph, aus
g ) . " l o r i a vom 25. d. M . tritt überall im Lande die
^ e r p e s t auf.

Tagesnemgleiten.
^ ^ (^ine gefährliche Postsendung.) Aus
Hi,- l ^' ^ ' " ^ b dem «Fremdenblatt, gemeldet:
>lh awhrliche Postsendung erhielt der Tischlermeister
„ " " in Albrecitlh bei Pisel. Al« er einen aus Mähren
h^ "l>trn Carton öffnete, schoss eine große Kreuzotter
!o ̂ ' ^h°ura halte die Geistesgegenwart, die Schlange
^ l ^ , " " bie Hobelmaschine zu schlagen, dass deren
^ geschmettert wurde, ehe sie ihn verletzen konnte,
^n <^ ' ^ ^ kürzlich wegen mehrfacher Piebstähle
zeicht"" entlassen worden, dürfte die Sendung ab«

^ "l haben.

'"std" ^ ^ " f ü n f z e h n j ä h r i g e r M e u c h e l .
l>lt .^..^ Vor dem Schwurgerichte in Chrudim wurde
^ e „ ! ^ , e t 5 " " i Holla« wegen Meuchelmorde« zu
«ch^Maem schweren Kerker verurtheilt. Der Angeklagte
>"l>l «' . " 45jährigen Nusgedingerln Paulina Perlna,
îlNd! l " ^ " <̂ ne Klage, dass ihr Sohn ihn be«

b̂ be I.« ^ ' l ^ ' s nemachl hatte, mit einer Hacke drei
b'lbe «.«. " ^°ps verseht und sie dann durch weitere

°"^tet zu haben.
^ b«» l -^ Kunst der Se ldschu l len . ) Neuer.
^ a ^ , ^ das Interesse der wissenschaftlichen For«
^lchul, " ^ bisher der Geschichte und Kunst der
'hr Vchz» ^^wendet, und seitdem die anatollsche Nahn
Mer " " " b bis nach Konia ausgedehnt hat, ist es
Mlez."Mich, h^ schönen Vauten des merkwürdigen
^ Ä M >ü ^" ^ " " " - Die vorhandenen Abbildungen
."der N " " a " ^ " " ^ " " ^ , um eine Vorstellung
^""gen k ^ " " b Wirkung der bunten Fayence-Ver-
Ü^ die ^ Moscheen, Paläste und Häuser zu geben;
Mer^.^° l°graphie halte noch leine künstlerischen
i > l u n a " . " ? " ' Diese Lücke ist jetzt durch eine große
^ icht i ! ^"^/f l i l l t . Herr Verggvcn in Konstantinopel
»"l'dhan ' " ' ° ' ^llhehlr, Permata, Tschai und dem
^sttverle ^ . " ^ ! ^ e die bedeutendsten Bauten und

"undls^°?r°Phiert. Für die Forschung ist hiemit
id ^ ? . . . . ^ " e r i a l geschaffen worden.
^ E h r l s i l .blo« bansen.) Die Ankunft Nansens
° ? l " l l r ^ ! ' . ^ l t e am 5. September erfolgen. Es
2 ? ' " . 3 2 a ^ ^.rbereltungen zu seine« Empfange
? leiten bowlm 5 " " " l'"o sür die Begrüßung«-
l̂ °!« "selbe« 3 . . ? ^ ' Das Arrangement derselben wirb
^ Wlk,,3 , getroffen, wie beim Empfange des
»Ü ̂ " lg u°! i " I ° W 1890. Es heißt, dass auch
^ b " n <5° , " Kronprinz nach Chriftiania kommen,
V ^ e a n F ° " ^ belzuwohneu. Die Vegrüßungs-
^ ? c°ns«,l ." '^" lvlrd der Dichter Vjörnson halten.
hoffen«« » ^ .'" ^ ° " ^ mit dem am Montag dort
^ ^ ' die U „ ^ " ^ stunden und gab der Meinung

" d°r «?^° " l °h r t Andrces werbe im nächsten

^«t!^'Uen) ^ ' ^ " e >nmung.) Au« Chabarowka
^ 3 ' ! ^ ^ »emeldet, das« der Fluss Snisan die
^ets. "kr Tel ' ^ " " i e «nd Poltawla überschwemmt
> t > n . Di ° A " ' ' ^ ° l l ' und Eisenbahnverkehr ist,
^ ^ l . ^ U n W s c sW zwê  Ar̂ chw hoch

V ' >>^ Gruppe« machen Anstrengungen,

bie Bevölkerung zu retten. Eln Offlcier ist bei der
Rettung von vier Koreanern, welche sich auf das Dach
geflüchtet hatten, ertrunken. Weitere Opfer sind nicht
bekannt. Seit dem 21. b. M. tritt das Wasser infolge
des Südwindes zurück. Die Hälfte der Ernte ist ver«
loren. Die Flüsse Amur und Ussuri haben ebenfalls
starke Schäden angerichtet.

— ( D e r L u s t s c h i f f e r G o d a r d über
A n d r e i . ) Aus Pari» wird dem «N. Wr. Tgbl.» tele-
graphiert: Mit unverhohlener Schadenfreude äußert sich
die hiesige Presse ill^r das Missglücken von Anore'e«
Nordpolsxpedition. I m «Matin» erklärt der Luftschiffer
Godard, Andres Vallon sei aus ungenügendem Material
hergestellt worden, woran aber nicht der französische Fa«
brilant Schuld trage, sondern Nno^e selbst, nach dtssm
Ideen alles ausgeführt wurde. Der Vallon halte sich
höchsten« zwölf Tage (soll wohl heißen Stunden?) in der
Luft erhallen können, fall« er aufgestiegen wäre, und
eine Katasttophe Wäre unvermeidlich gewesen. Unser
Correspondent bemerkt nuch, ungemein großmüthig wünsche
Gobaro zum Schluss?, die Presse möge nicht zu hart mit
And,«!« verfahren. Wir möchten hinzufügen, dass es äußerst
merllvüldig ist, dass Godaro sich erst jetzt, wo er von
dem Misslingen der Expedition weiß. zum Worte meldet.
Eln Prophet hätte schon srüher prophezeit.

— ( K i n d e s l i e b e i n P a t a g o n i e n . ) Unter
den Palagonlern herrscht die Sill?, bass die Kinder ihre
Eltern lödten. Manchmal kommen die Alten selbst zu
dem Schlüsse, das« es Zeit ist, zu sterben; meisten« jedoch
erklären die Kinder den Ellern, dass sie eine Last für
sie bilden. Hat man sich über den heiklen Puntt ge»
einigt, so wird ein großes Fest veranstaltet, zu welchem
alle Verwandle« und Velannten Einladungen erhalten.
Auf diesem Fest wird der Tag der Vestattung bestimmt.
Zu einem patagonischen Begräbnis ist keii, Sarg nöthig,
da die «Leiche» selbst zum Veerdigunglftlatze gehl. Dort
angekommen, beginnen die Trauernden ihre Klagrgfsänge,
während das Orab gegraben wird, bann nimmt man
voneinander Abschied, und der älteste Sohn tritt vor und
begräbt seinen Vater oder seine Mutler lebendig. Kein
Kind in Patagonien würde diese Aufgabe einem andern
zumulhen. Da« würde einen Makel aus die lindliche
Liebe werfen, und aus die letztere find alle Patagonier
stolz. Sie glauben an ein zukünftiges Leben und dass
der Todte sofort in das Paradies tritt, und daher kommt
es, dass die Patagonier freudig sterben. I m Alter von
vierzig Jahren gilt ein Mensch in Patagonien gemeinig-
lich sür überflüssig; ist er krank, so wird er aber auch
schon, ehe er vierzig Jahre alt geworden ist, entsernt.

— ( A r b e i t e r - N e w e g u n g . ) Die Arbeiter der
Elsenwerlftälten zu C l yde beschlossen in einer in
Glasgow abgehaltenen Versammlung einen allgemeinen
Strike der Maschinen'Arbeiler von Clyde, Belfast und
Nord'England sür den Fall, bafs die im Ausstände
befindlichen Arbeiter nicht sofort die Arbeit aufnehmen
löunten. Gleiche Beschlüsse wurden von Versammlungen
der in den Eisenwerlstätten von Belfast und Nord-
England beschäftigten Arbeiter gefasst.

— (Schüsse gegen Reisende. ) «Daily
Telegraph» meldet aus Lorenzo - Marquez, dass aus eln
mit Reisenden aus Transvaal besetztes Pampfboot von
der Seeftalion aus geschossen wurde. Eine Frau Namens
Landeberg erhielt einen Schuss durch die Lunge. Nn
ihrem Auskommen wirb gezweifelt. Der Consul der
Republik Transvaal verlangte die Unterfuchung des
Vorfalles.

— (Bes te i gung des M o n t e Rosa.) Wie
der «N, Fr. Pl.» aus Bern gemeldet wird, ist der
Monte Rosa (4638 Meter) am Montag, den 24. d. M ,
von zwanzig Personen erstlegen worden; nur eine einzige
Person musste umkehren.

Local- und Promnzial-Nachrichten.
Reorganisation der k. k. Eisenbahn.

Verwaltungsstellen.

I n der staatlichen Eisenbahnverwaltung ist eine
eingehende, auch weite Kceise berührende Aenderung im
Systeme ab 1. August l. I . eingetreten. Nls eigentliche
Verwaltungsstelle des staatlichen Llsenbahnbetriebes wurden
nun die l. l. Slaalsbahn.DircctMlen aufgestellt und selbe
unmittelbar dem neu errichleten Eisenbahn-Ministerium,
w.'lches sowohl über diese als auch über Privatunter-
nehmungen Oesterreich« als NufslchtSbehörde fungiert,

untetstellt. . , ^ . . , ,
Der Wirkungskreis der k. l. Staalsbahn-Directlonen

umfasst die gesammte Er/culive des Verwaltung«- oder
V-lriebsdienstes der Otaatsbahnen. so das« nunm-hr bei
denselben alle das reisende und verfrachtende Publicum
im Transpoltgeschüfte interessierende Angelegenheiten im
selbNändiaen Wirkungskreise zur Austragung gelangen.

^ » e i ^ ^

>An^entzetten ( « « ^ " ^ s 5 ,. Nlenbahaministeri««,

welches seine Amtslhäligleit, wie schon erwähnt, als Auf«
fichtsbehörde gleichzeitig auf die Staat«, als auch Privat-
bahnen ausdehnt, außerdem zum Zwecke der Erzielung
einer einheitlichen, consormen Verwaltungslhiitigleit auf
die l. l. Staatsbahn'Directlonen Ingerenz nimmt.

Die am Sitze der bestandenen k. k. Eisenbahn-
Vetriebs-Dirertionen ab 1. August in Thäligleil stehenden
Staatsbahn - Directionen werden von l. l. Staatsbahn-
Dlrectoren, welche als Staatsbeamte in die V., bezw.
I V. Rangsclasse eingereiht wurden, geleitet.

Den l. k. Staalsbahn-Directoren zur Seite wurden
in Directionsbezirlen von größlrer Bedeutung je zwei
Directorenstellvertreter, und zwar einer für den betriebs-
technischen, dir andere sür den juridischen und admini-
strativen Dienst, zur Seite gegeben.

So amtiert auch in Villach anstelle der bestandenen
Eisenbahn-Velriebs'Direction nunmehr die k. l. Staats»
bahn-Direction, welcher die Strecken von Umstellen bis
Pontafel, resp. Tarvis-Laibach, mit 15 Nebenlinien und
Localbahnen zugewiesen find.

Als Stellvertreter des Vorstandes der hiesigen
Slaatsbahn-Direclion, Herrn l. k. Hofrath P r o s t e ,
fungieren, und zwar für den technifchen Dienst und in
Vertretung bei Abwesenheit des Herrn Hofrathcs Ober-
inspector Herr August Riller von R u f s und für den
administrativen Dienst Herr Oderinspector D»-. F rdinanb
A l t m a n n.

Anläselich der mit Allerhöchster Entschließung vom
26. Jul i 1696 erfolgten Ernennung br« Herrn Ludwig
P r o s l e zum Slaatsbahn-Director beeilten sich die
Oberbeamten und Abtheilungs-Vorstände der neuen Slaals-
bahn-Direction mit ihren Stellvertretern, dem n uen hohen
Fllnctionär zu seiner Installierung namens der gesammlcn
unterstellten Strecke ihre aufrichtigsten Glückwünsche bar-
zubringen.

Dieselben versammelten sich am 2 August l. I im
Empfangssalon der k. l. Staatsbahn»Dirlclion im
Ndmlnlftrationsgebäude, und hielt Herr Oberlnspector
Nuguft Riller von Rufs bei dieser Gelegenheit eine
kurze, sür den ehrenden Anlas« zutreffende herzliche An-
sprache an denselben, worauf der H?rr Hofralh in längerer,
wohldurchdachter R-de dem gesummten Personale für die
Glückwünsche dankte, demselben seine wohlwollende Unter-
stützung zusagte, gleichzeitig aber auch versprach, dasür
unentwegt eintreten zu wollen, dass dem Personale sür
die pflichttreue Erfüllung der ihm gestellten mühe- und
verantwortungsvollen Aufgaben die wohlverdiente An-
erkennung höhernorls zuthell werde.

Den Schluss seiner Rebe bildete eln dreifache« Hoch.
welche« derselbe auf Seine Majestät den K a i s e r aus-
brachte und in welche» die Versammlung begeistert ein-
stimmte.

Herr Hofrath P r o s l e wusste durch sein energisches,
zielbelvussle«, für das unterstellte Personale aber ebenso
wohlwollendes Auftreten fich in kurzer Frist die Sym-
pathien der ihm unterstellten, nahezu 5000 Beamten und
Diener zu erwarben, und erscheinen somit durch ein er-
freuliches Zusammenwirken des Vorstandes mit den unter«
stellten Organen zugunsten des Publicums sowohl als
auch dem l. l. Vahnärare die möglichst günstigen Prämissen
gegeben.

* ( V e r e i t e l t e F r e u d e . ) Die andauernd un-
günstige Witterung die allzu reichlichen Segnungen
)upitor pluviun, vereitelten leider die Hoffnungen, die
man an den kurzen Aufenthalt der durchmarschierenden
Truppen geknüpft hatte. Das angesagte Concert der
Musikkapelle des 47. Inf.'Reg. mus«te unterbleiben und
der herniederströmende Regen und das nasslalle, an den
Spätherbst «ahnende Wetter ließ nicht jene frohe Stim-
mung aufkommen, die sonst unsere wackeren Krieger in
die öde sommerliche Stille brachten. Heute marschierte
das 47. Inf.'Reg. zu den Vligabeübungen nach Aich ab,
morgen verlässt da« 27. Inf.-Reg. unsere Stadt und
dann folgt das bekannte «Ueber allen Wipfeln ist Ruh'!»,
bi« die Herbstfaison der todten Zeit da« wohlverdiente
Ende bereitet.

* ( T o d i n f o l g e Absturzes.) Der 36 Jahre
alte Wirt Andreas Nok aus Karnervellach wurde am
24. d. M. gegen 1 Uhr nachmittag« von den Besitzern
Franz Rozman und Vincenz Not au« Karnervellach in
einem Abgrunde unter «Zabulovje«» nächst der Svecica«
Alpe al« Leiche aufgefunden. Noö, bissen Leiche mehrere
leichte Verletzungen auf dem Kopfe, an der Stirne und
an den Füßen ausweist, gieng am 23. d. M. gegen 6 Uhr
früh vom Hause auf die Snecica-Alpe. Er dürfte zwischen
tt und 9 Uhr vormittag« am Wege in Zabulovj-, wo-
selbst seine Peitsche und jeine lederne Tasche mit Viclualien
gesunden wurden, gerastet haben und üb-r einen Felsen
drei Meter tief gestürzt sein. Au« den i « Sande vor-
ae'undenen Fußspuren war zu entnehmen, das« Noc den
Felsen wieder erklimmen wollte. Hiebei musste er au«-
«ealitten und an dem steilen Nergabhange über 400 ,n
lies in den Abgrund gestürzt sein. Der Hund des Ver-
unglückten hiklt bel seinem todten Herrn treue Wache,
bellte ununterbrochen und lenkte so die Ausmerlsamleit
,dn 5KUK ^ ^ M M l k l . Den GchedunM )MFe

) 26- d. IN- becrbia^ — I .
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* ( D e r D y n a m i t f u n d be im S i l b b a h n -
hose.) Wir haben zur Notiz vom 26. d. M. noch nach-
zutragen, das« vorgestern im Gebüsche, und zwar in der
unmittelbaren Nähe, wo die zwei mit Dynamit gestillten
Koffer vom Hausknechte Tavzelj gesunden wurden, auch
ein irdener Wassttkrug gefunden wurde, welcher von dem
unbelannten Thäter zurückgelassen wmden sein dürste.
Den Wasserlrug übergab man dem Stadtmagiftrate. -r.

* ( P o l i z e i l i c h e s . ) Vom 25. aus den 26. d.M.
wmden vier Verhaftungen vorgenommen, und zwar drei
wegen Vacierens und eine wegen Excesses. — Vom 26.
auf den 27. d. M. wurden zwei Verhaftungen vor-
genommen, und zwar eine wegen Vettelns und eins
wegen nächtlicher Ruhestörung. —r.

— ( S c h w u r g e r i c h t s ' V e r h a n d l u n g e n . )
Am 26. August d. I . fanden unter dem Vorsitze des
Herrn Landesgerichts«Präsidenten Franz Kocevar Edlen
von Kondenheim folgende Verhandlungen statt: Gegen
Johann Groselj, Knecht in Watsch. Oerichtsbezirk Liltai,
ob Verbrechens des TodtschlagcS. Derselbe lam am
25. Mai d. I . abends in Watsch in etwas angeheitertem
ZuNanbe mit dem Knechte Stefan Vodisel zusammen
und nahm biescm den Hut vom Kopfe. Vodisel stieß den
Groselj von sich und gieng nach Hause. GroHelj, erzürnt
darüber, lief demselben nach, und als er ihn einholt?,
versetzte er ihm mit einem Messer einen Stich in die
Brust, so dass Vodisel eine Stunde darauf an der
erlittenen Wunde starb. Oroielj wurde im Sinne der
Anklage schuldig erlannt und zu fünf Jahren schweren
Kerlers, verschäst mit einem Fasttage monatlich, einsamer
Absperrung in dunkler Zelle und hartem Lager am
25. Mai eines jeden Strafjahres, verurlheilt. — Maria
Rozic, 17 Jahre alt, Lotterieschreiberin in Neumarltl,
bat bei Gesorgung der Geschäfte in der Lotto-Collectur der
Frau Maria Pcharz in NcumaM vom Jahre 1895 bis
Juni 1896 von den ihr anv'rtcauten Geldern einen
Netrag von 200 fl. vorenthalten, ferner durch listige
Handlungen, indem sie für sich Lotto>Einlagsscheine aus-
stellte und in die Acquitionsberechnung als bezahlte
Einlagen eintrug, ohne bafüc Zahlung geleistet zu haben,
die Frau Maria Peharz in I rlhum gesührt, wodurch
diese an ihrem Ela/nthume einen Schaden von circa 700 fl.
erleidet. Maria Rojio, die geständig war, wurde im Slnne
des § 334 der St. P. O. freigesprochen. — 1 .

* ( E r t r u n k e n . ) Wie man uns aus Gurlfelb
berichtet, fiel am 22. l. M . die neun Jahre alte Müllers«
tochter Maria Rugelj beim Spielen in der väterlichen
Mühle unter das Rad und ertrank. Der Leichnam der
Verunglückten wurde in der Todtenlammer zu St. Ruprecht
aufgebahrt und der Vorfall dem competenten Bezirks-
gerichte in Nassenfuß angezeigt. — Am 24. l. M. gegen
b Uhr nachmittags badete der 10 Jahre alte Karl
K r i ^ j aus Potlovtt, politischer Vezirl Loitsch, allein in
einem durch die letzten Regengüsse entstandenen, 10 bis
15 Meter langen und breiten Wassertümpel und ertrank.
Da Krizij des Schwimmen» lundig war, dürfte er
wahrscheinlich vom Kramps erfasst worden sein und ihn
das Wasser an einer Stelle, wo es in einem zwei Meter
tiefen Vache abfloh, hineingezogen haben. Der Leichnam
ks Ertrunkenen wurde noch gegen 9 Uhr abends ge«
funden. —i».

— ( E i n e gestohlene Casse.) Auf dem Süd-
bahnhofe in Graz wurde am 25. d. M. während der
Mittagspause die angeschraubte und versperrte eiserne
Frachtenmagazinscasse von unbekannten, mit der Oertlich«
leit vertrauten Dieben entwendet.

Neueste Nachrichten.
Die Ankunft der russischen Majestäten

in Wien.
W ien , 27. August.

Am Nordbahnhofe versammelten sich vor 10 Uhr
die Erzherzoge und die Erzherzoginnen, darunter Erz-
herzog Franz Ferdinand und Ludwig Victor in russischer
Uniform. Das österreichische Kaiserpaar erschien um
10 Uhr. Se. Majestät der K a i s e r trug die russische
Uniform uud den Andreas-Orden. Um halb 11 Uhr
traf der russische Hofzug unter den Klängen der
russischen Hymne eiu. Se. Majestät der Kaiser Franz
Josef half Ihrer Majestät der K a i s e r i n von Russ.
land beim Aussteigen. Die beiden Kaiser umarmten
und küssten einander zweimal herzlichst, ebenso die
beiden Kaiserinnen. Se. Majestät drr K a i s e r von
Russland trug die österreichische Infanterie°Uniform.
Nach Besichtigung der Ehrencompagnie und nach der
Vorstellung fuhren beide Kaiser, sodann beide Kaiserinnen
in ü, la Daumont, mit sechs Schimmeln bespannten
offenen Equipagen, welchen die Erzherzoge und das
Gefolge folgten, in die Hofburg. Während o r Fahrt
durch die geschmückten Straßen brachte eine ungeheuere
Volksmenge enthusiastische Ovationen dar, wofür Se.
Majestät Kaiser N i k o l a u s wiederholt militärisch
dankte. Während der Fahrt intonierten beim Heran«
nahen der Monarchen die im Militärspalier bei jedem
Ne^mente eingetheilten Militärkapellen die russische
N r 7 ' d ^ N l°mit die Majestäten auf der ganM

Vanffy und die übrigen Minister und Hofwü'rdenträger
vorgestellt. Der ganze Empfang trug den herzlichsten
Charakter. Die Fahrt zur Hofburg glich einem wahren
Triumphzuge.

Das russische Kaiserpaar traf um halb 1 Uhr im
russischen Botschaftspalais ein und wurde dortselbst
vom Botschafter Grasen Kaftnist und dessen Gemahlin
ehrfurchtsvollst empfangen. Sodann fand ein Dejeuner
im intimsten Kreise statt. Es nahmen daran theil:
Bolfchafter Graf Kapnist nebst Gemahlin, Gräfin
Stemböck, Graf Bentendorff, Gräfin Dolgoruki, Flügel-
adjutant Obolensky, Graf Woronzow, Generaladjutaut
Richter und Fürstin Galitzin. Nach der Tafel besichtigten
die Majestäten den neuen Kirchenbau der russischen
Votschaft unter Führung der ErzPriester Nikolajewski
und Kamnasewitsch. Um'V^UHr verließen die Majestäten
das Botschaftspalais in geschlossenen Wagen und machten
eine Rundfahrt zu den Mitgliedern des österreichischen
Kaiserhauses.

Um halb 4 Uhr wurden die Minister Goluchowski,
Krieghammer und Kallay, serner die Ministerpräsidenten
Graf Badeni und Baron Banffy, die beiden Laudes-
veitheidigungs-Minister Graf Welsersheimb und Baron
Fchrvary von Sr. Majchät dem russischen Kaiser in
Specialaudienz empfangen. Die Gemahlin des Minister-
präsidenten Grafen Badern sowie dessen Tochter wurden
vor dem Galadiner von Ihrer Majestät der russischen
Kaiserin empfangen.

Nachmittags um 5 Uhr fand in der Hofburg ein
Galadiner zu Ehren der russischen Majestäten statt.
An demselben nahmen theil die russischen und öster»
reichijchen Majestäten, die Mitglieder dts Kaiserhauses
mit dem Gefolge, die Würdenträger des Hofes, des
Staates und der Armee mit ihren Gemahlinnen. Der
Ceremoniensaal und die Tafel waren prachtvoll mit
Blumen geschmückt. Die Tafelmusik besorgte die Kapelle
des Alexander-Regiments. Beim Eintritte in den Saal
führte Se. Majestät Kaiser F r a n z J o s e f Ihre
Majestät die russische Kaiserin und Se. Ma j stät Kaiser
N i k o l a u s Ihre Majestät die Kaiserin E l i s a b e t h
am Arme. Es folgte dann Erzherzog O t t o mit der
Kronprinzessin-Witwe Erzherzogin Stefanie, Erzherzog
ü.ldwig Victor mit der Erzherzogin Maria Iosefa,
Erzherzog Josef Ferdinand mit der Erzherzogin
Isabella und die übrigen Mitglieder des Kaiserhauses
paarweise.

Die Majestäten nahmen die Kopfseite der Tasel
ein; beide Kaiserinnen in der Mitte, rechts von der
russischen Kaiserin der österr. Kaiser, dann Erzherzogin
Stefanie, Erzherzog Otto, Erzherzogin Isabella, die Erz-
herzoge Josef Ferdinand und Eugen; links von der Kaiserin
Elisabeth Kaiser Nikolaus, links neben demselben Erz»
Herzogin Maria Iosefa, Erzherzog Ludwig Victor,
Friedrich und Josef August, den Majestäten gegenüber
Botschafter Graf Kapnist und Prinz Liechtenstein, dann
Minister Lobanow und Graf Goluchowski. Seine
Majestät der Kaiser von R u s s l a n d trug die üster.
reichische, Seine Majestät Kaiser F r a n z J o s e f die
russische Uniform, Ihre Majestät die Kaiserin von
Russland eine rosafarbene Toilette mit reicher Diamant«
stickerei und hohem Diamantdiadem, Ihre Majestät
Kaiserin Elisabeth eine schwarze Toilette mit vom
Haupte herabfallendem schwarzen Schleier. z

Nach dem dritten Gange, als der Champagner
credenzt wurde, erhob sich Seine Majestät Kaiser Franz
Josef und brachte folgenden Trinkspruch in französischer
Sprache aus: «Indem Ich Eueren Majestäten für den
Besuch danke, welchen Sie so gütig waren, M i r ab-
zustatten uud in welchem Ich Mich freue, ein Unter-
pfand der Freundschaft zu sehen, die Uns vereint,
trinke Ich auf das Wohl Seiner Majestät des Kaisers
und Ihrer Majestät der Kaiserin von Russland.» Die,
Majestäten stießen ihre Gläser an und die Kapelle!
intonierte die russische Hymne. Wenige Minuten darauf i
erhob sich Seine Majestät der Kaiser von Russland.!
um den Toast in französischer Sprache zu erwidern,
wie folgt: «Indem ich Eurer Majestät für den liebens-
würdigen Empfang danke, welchen Sie uns zu bereiten
fo gütig waren, trinke ich auf die Gesundheit Seiner
Majestät des Kaisers von Oesterreich und Königs von
Ungarn und auf diejenige Ihrer Majestät der Kaiserin'
und Königin.» Die Kapelle intonierte die österreichische
Hymne. Die Majestäten stießen abermals mit den
Gläsern an. I m Laufe des Diners conversierten Ihre
Majestäten nnd die übrigen Persönlichkeiten in der
animiertesten Weise.

Dem Galadiner wohnte die gesammte Suite des
russischen Kaiserpaares nebst dem Ehrendienst mit ihren
Damen, die gemeinsamen, die österreichischen und die
ungarischen Minister mit ihren Damen, Erzbischof
Gruscha, der Statthalter Graf Kielmansegg, der Polizei-
präsident Ritter von Stejskal und Bürgermeister
Strobach. der Generalstabschef Baron Veck, Admiral
Baron Sterneck und die Generaladjutanten bei. Wäh-
rend des Trinkspruches erhoben sich sämmtliche Theil-
nehmer des Diners von den Sitzen. Um '/.? Uhr
wurde die Tafel aufgehoben, worauf sich der Hof in
die anstoßenden Appartements zurückzog, wo halb-
stündiger Cncle abgehalten wurde. Ihre Majestät die

Kaiserin von Oesterreich trug an der Brust an einem
rothen Ordensband den Sternkreuzorden sowie ^
russische Katharine« - Ordenskreuz, Erzherzog LutM
Victor trng die russische, die übrigen Erzherzoge l»e
österreichischen Uniformen. ,.

Das Theatre plN<5 im Hofopenchause beM«
die Veranstaltungen des ersten Festtages anlässlich d"
Anwesenheit der russischen Majestäten. Ein masp'
Haftes Pnblicum uor der Oper und in d^n angrenze«^
Straßen bis znr Hofburg erwartete die Majesty'
He. Majestät der Kaiser von Oes te r re i ch M !
beim Eintritt in die Hofloge Ihre Majestät o>
Kaiserin A l e x a n d r a am Arme, Se. M u j e M ^
russische K a i s e r führte die durchlauchtigste 3"«
Erzherzogin M a r i a I o s e f a , welche in VertretB
der Kaiserin die Honneurs machte. Frau Erzherzog"
Maria Iosefa nahm zur Linken Ihrer Majesty ^
Kaiserin Alexandra Platz, Se. Majestät der Kaiser vo"
Russland zwischen den Erzherzoginnen Maria 3 ^
und Isabella. Zur Rechten der Kaiserin M i M "
saß Se. Majestät Kaiser Franz Josef, nebe» ihm o'
Erzherzoge Otto und Friedrich, in der zweiten s»,̂
Ellgen und Ferdinand. Beim Erscheinen der Majesty
in der Hofloge erhob sich das Publicum mn, ° '
Sitzen. Der Vorstellung, bei welcher Massenets ^
«Manon» uud hierauf das Ballet «Wiener OalzN'
zur Aufführung gelangten, folgten die Majestät
mit größter Aufmerksamkeit. . i

Nach dem zweiten Acte der Oper zog sich der v >
in den prachtvoll geschmückten Hossalon zurück, wo ^
Thee eingenommen wurde. Das Hans war P ^ H ^
erleuchtet und bot einen entzückenden Anblick. 3>'
Logen war das Gefolge der russischen Majesty
Minister Lobanow und Graf Goluchowski uut ^ ,
mahlinnen in einer Loa/, in den anderen die M ^ ^ '
Hofwiirdenträger und Diplomaten, im Para,^
Generalität, die Hof< und Staatswürdenträgec. ^ " '
nach 10 Uhr war die Vorstellung beendet.

Unruhen in Conftantinopcl.
(Original Telegramme,)

C o n s t a n t i n o p e l , 27. August. Gester" " "
halb 1 Uhr nachmittags griffen Armenier die Otto"'"
Bank au. Hiedurch wurden Unruhen und Plunder«'^
in Galata und Tophane veranlasst. Polizei und «"
litär wurden aufgeboten. ^

Bei den gestrigen Unruhen wurde lein " ^ "
der Ottoman-Bank getödtet. Durch die Bombe "
Armenier wurden 6 Gendarmen getödtet und e"A
verwundet. Die Armenier beschossen die Polizel
das Mil i tär. Nunmehr ist constatiert, dass dle ^
eignisse von den Armeniern insceniert wurden, um l/
Intervention zu provocieren. Die Botschafter e M ,̂
gestern vom armenischen Comite' ein Schreiben«^,
welchem die Unhaltbarkeit der Verhältnisse ausew<"^
geseht und gewaltsame Ereignisse als bevorstehe'" ,,
gezeigt werden. Die aufgeregten Muhamedaner l^hige
sich nur gegen die Armenier, nicht gegen Andersgla"
ulld Fremde. Auch in den Stambuler Vor! ^ ,
Psamalia und Ientupu waren gestern UnrulM' ^
geblich gleichfalls von Armeniern provociert. <"
fehlen. . <lH

Die Nacht verlief verhältnismäßig ruhig, " " ^
einzelnen Punkten sind Schüsse gefallen. ^ ä jgc"
Stationäre wurde nach der Stadt dirigiert, die " ^
unter Dampf gestellt. Eine wirkliche O/fahr ' "^ zx
Fremden und Andersgläubigen fcheiut jetwch " M t t
bestehen. Heute vormittags wurden die ^ , ^ e »
größtentheils gesperrt. Polizei zerstreute AnsaMlM '.^
und arretierte Renitente. Die diplomatischen " " ' 1 ^ , ,
übereinstimmend der Meinung, dass die provoc«e ,̂ ,,
Armenier allein an den Ereignissen sch^" ^ch
Die Botschafter hoffen, die Pforte werde M ^
strenge Maßregeln die Fortsetzung der O e " " ^ch
verhindern. Die Botschafter werden ihr wahr i^ '^ ' ,
heute diesbezügliche freundschaftliche Rathschläge ei
wozu eine Äolschafterversammlung staltfindet. < eis

Den Armeniern, die in die Ottoma"vm ^
gedrungen waren, wurde, da sie das Valllge ^ L
die Lnft zu sprengen drohten, nach laugen " ^ j o ^
lnngen um 2 Uhr nachts der Abzug mit e l " " . ^ „ i
Yacht dcs Generaldirectors Vincent gestaltet,
hat keinerlei Geldschaden erlitten.

Hlecegranr tne. ^
London, 27. August. (Orig.-Tel.) ^ „ s p n A

Office erfährt, sei die Anerkennung des " ^
Said Kalids auf den Thron von ö " A HF"
wahrscheinlich. Der Thron dürfte Said ^ ^ l ' ^ H '
einem nahen Verwandten des verstorbenen A ^e ê
fallen. Die Thatfach?, oafs die Askaris, welA »i ' ',„ ,
wache des Sultans bilden, für den P " te " s l l l ' < ^
hat eine gewisse Bedeutung. Seit dem w, ^co ,
Versuche Said Kalids im Jahre 18!^, stcy ^ hl i l 'A
zu bemächtigen, wnrden die Aslaris von ^ ^jchw j
Officieren ausgebildet und bilden jetzt eiue nie" «

Truppe als vor drei Jahren. I
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Uemgketten vom Buchermarkt.
„ . J a h r b u c h der Wiener l. l. Kranlen. Anstalten, 1894,
^'Iahra... st. 0 —. — Ueber Land und Meer , 1896/97,
^ctlw.Uusgabe) 1.. sl. —-60. — Velhagen ck Klasings M o n a t s .
Zelte, 1896/97, 1.. f l . - > ? 5 . - He imburgs Romane und
gellen, I.Heft, fl.--24. - S t u d n i c l a , Bis ans Ende
°ei Welt! Astronomische Causerien, ft. 150 . — Schröder,
Mrworte, fl. —-^0. — V r a n d e s , Aus dem Reiche deS
"Mutismus, sl. 2 - 40. — Sydacof f , Die Corruption in Serbien,
^ ^ 7 ' ^ ' — Plenarbefchlüsse und Entscheidungen des
Ersten Gerichts' als Cassationshoses, 14. Band, fl. 2 50. > —
3°>> sslicdrichscron bis Friedrichsruh (Roman), 2. Bde.,
>''°40. — Norrathig in Jg . v. K l e i n m a y r H. Fed. N a m -
^NsNuä,haudl>lua in Laibach.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

nz^, Am 27. August. Wagenführer, Ing. . s. Sohn; Elger, Popper,
^U's. Rimpiuch, Stöcller, Häuser, Nluhaczel. Kflte.: Holzer,
^wat, s. Gemahlin, Wien. — Budau. Laeina, l. u. l. Oberlieut.;
ss"'"'. l, u. l. Lieut., Graz. — Kovaiic, l. u. t. Cadetofficiers.
^Mvertreter, Gürz. — Tabcc, Private, s. Familie, Trieft, -
^U'nanu, Weiligroßhändler, Darmstadt. — Wolf, Buchhändler,
Dr m ^ ^ ° ä ' Private; Ziauchi, Private, ,'. Familie, Fiumc. —
^in . °^' Gymnasial-Prof,, s. Gemahlin. Mähr.'Schiiuberg. —
A "na, kfm., Doliuanje. — Iolniui, s. Gesellschaftsdame, Baden.
,"^c, Private. Wiesbaden. — Stückler, Gastwirt, s. L. Part»
^ w t t Oberndorf, — Sustej, Fabrikant, s. Schwester, Rcifnitz.
L°s.. ' Priester, s. Dormick, Littai. — Mucha, Grundbesitzer,

«ue, ^_ Mandowsly, Ksm,. Schaffhausen. — Zeitlinger. Kirch«
« ° ! > ^ ^ ^ , ksm., Frankfurt. - Vcllau. Kfm., Bacsla (Un.
U ^ ^ handl,'Kfm., Ried (Innkreis). — Groth, Kfm., Pachau.

Verstorbene.
^ Am 26. August. Autonia Trefalt, Bahnbedienstetens-
Ä>,n '«^ I ' ^'/« M., Maria Theresien-Strahe w . Fraisen. —
^ ° Zureiter. Obercontrolorö.Tochter. 24 I . , Nathhausplatz 18,
c,̂ g ">lose. — Victor Grabner, SteuereinnehmerS-Sohn, Zois»

M ^̂  Lebensschwäche.
I m Siechenhause.

4 6 ^ » l n 2 4. Augus t . Iosefa Papez, Fassbinbersgattin,

Volkswirtschaftliches.
Lalbllch, 26. August. Aus dem heutigen Marlte sind er»

schienen: 5 Magen niit Getreide, 4 Wagen mit Heu und Stroh,
12 Wage« mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s p r e i s e .

Mtl.' »«,.. VNt̂  ^l», '
fi,>lr fi.,lr, fi.tr. fl.tr.

Weizenpr.Meterctr. 8 - 8— Butter pr. Ki lo. . —'80
Korn » 5 80 6 — Eier pr. StUck . . - 2 5
Gerste » 5^40 5^50 Milch pr. Liter. . — 10
Haser » 6 — 6 50 Rindfleisch pr. Kilo — 64
Halbfruch» . -> Kalbfleisch » - 56
Heiden » 8 — 8 — Schweinefleisch » - 66
Hirse » 6 — 6 — Schöpsenfleisch » - 36
Kukuruz » 5 20 5 — Hähnbel pr. Stück — 45
Erbäpfel 100 Kilo 2 50 Lauben » 16
Linsen pr. Heltolit. 12 Heu Pr. M.-Ctr. . 2 14
Erbsen » 10 Strot, » . . 190
Fisolen » 10!- Holz. hartes pr, >
Rindsschmalz kilc> —90 — Klafter 6 20
Schweineschmalz » — 70 — weiches, » 4 60
Speck, frisch » 64 Wein,roth.,100Lil. ->— 24 -

— geräuchert» >68 —Weiher, » - j — 3 0 —

Äieteorologische Beobachtungen in Laibach.

^ 5'A ^ ^
^ 2 T 35 " ' 733 9 13 2 N. schwäch ' Regen

? ^ V l ^ 7 3 4 , ' ? _ _ ! ^ ? S^schwllch Regen
28.>?U.Mg. ! ?34'b> 13-0^ N. schwach , bewölkt ,42 5

Das Tagesmitk'l der gestrigen Temperatur 13-9", um
3 - 7' unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm«Ianuscho««lv
Ritter von Wissehrad,

Maßstab 1 : 75.000. Preis per Blatt 50 kr., in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. u. Hleinmayr H Fed. Hambergs Kuchhandlung
in laibach.

Kriederile Tscheleschnig geb Knobloch
gibt allen Verwandten, Freunden und Bclannten in
ihrem und im Namen ihrer Töchter Iosefine verehel.
Wvegorin und Vhar lo t te verehel. «lol f dir be»
trübende Nachricht von dem Ableben ihres lieben
Gatten, Vaters, Groß« und Schwiegervaters, des Herrn

Kar l Tscheleschnig
l. l. Landesger i ch ts -O f f i c i a l i. R.

welcher heute nachts '/.1 Uhr nach langen Leiden,
versehen mit den heil. Sterbesacramrnten, im Alter
von 88 Jahren selig im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet am Samstag, den
29. d. M. , um 5 Uhr nachmittags vom Trauerhause
Vega.Oasse Nr. 8 aus statt.

Die heil. Seelenmessen werden am 1., 2. und
3. September um 8 Uhr früh bei St. Jakob gelesen
werden.

Laibach am 28. August 1896.

Course an der Wiener Börse vom 27. August 1896. ^« ̂  0 ^ ^ «^blatte

' " ^ » ^ °"""b.r . . . lNi-?b,l>1 i.ü

. . . " " " « , , Iannei - Iu l ! , m 75.!,«, »5.
^ r ' 4 « , ».." «pr« October lN, 75'lNl Nü
M f t z° ° ^ ' 0 " « l ° ! ' . »!»<' st. 14» 75 144 75.
M>er ü«° " ^ , ? " ' ^ "X, l. I45-5U ,4^ 75
"«<ti E,° ..," 3>!n!«el ,00 l . ,5» - ,bs. l.<>

d>,. «>a°l«!o,t . . ,uc> ,. , «« ._ ,8» !.u

«Ibbr. b ,«!> ft. , . ,57 70 lb» ?u

Ä Lest ^° l l»"» le. sleutlsrel ,28 50 ,83 70

«Niei«.', e ' " lkro„«nw»hi..
d!» ^ ' " «"<>«ronei, «°m. iNl -20 l 0 , 40

«I,, " ' « l b u » » « .

^ " " 1 ^ ^ ? ° " - - - 98-80 l00'30
rv">»,,, "U st. f. ic«, fi. Nom - - - ^.__
^<^° '«nw,st t . !« f . .400
^ ^l,»U0»tr,,i°M, . »NbUlOUKU

» « » V»a«t» znr Zahl»»»
nber»o»»e»t <«lt»d.»Prior.'

vbll»»ttonn».
«lilabethbahn 6nn u, 8<>on M.

sür 20» M, 4»/» l l ? — l l ? W
«tülllbethbahn, 4<X) u.l!<X»N Vt.

<̂)<» M, 4"/„ l » l 85 ,2» »5,
ssranz Iolkvh'V., <tm. l8»4,4°/, 9» 3b ,<X! »ü
Glll»züche Karl < liubwlg - «ahn,

<tm. l »8 l , 8NU fi. L. 4°/, . 9S50 l<X> 50
Vorallbergsi Vahn, «m, l»»4, .

4°/o lb»v. Vt.) l»., f. l00 fl, N. «9 75 100 8b

Ung, «olbltnt» 4«/, pn «lasst l28 2b l»8 «
d<o dt°. per Ultimo . . . . l l l l '85 l28 45
blo. Nente!» Kioxsilwähr., 4«/o,

stt>lrr<rr! für»l>c>kro»«n?l°m. 9»'40 89 «n
4"/» dto. blo, Pti Ul«M° . . 98 40 98 »0
di°.Et.»,«l,«olbl()l>st,,4>/,°/» l28 lü ,84 lt.
Kto. bto. Eilbei l0<» st,, 4>/,"/p lUl 3« ,U8 80
dlo. <3taat»'0bll«. (Un«, 0llb.)

v. I, l87», z»/» lLI 75 l22 75
bl°.4'/,°/<>Echanflegal.«bI..c)bl. lou «5 ,nn 5»
dio. Präm.^«nl. ̂  »00 st. l>. N . l58 25 11,8 75
d<o. bto. ^ 5(>st. ». w . l52 — l 5 2 50
Il,t«h-«t«'L°le 4°/» lUO fi. . l88 ?5 138 2l»

Gsund»nll.»Obligation»«
(für l«« fl. IM.) .

4°/„ lroatllcht und llavonlsche . 9? — 9« -
4«/° ungarllche (lO0 ft. o.w.) . »? 20 9» »0

And«, llssttlll. Anl,h»n.
Ho»llU.«,8°«<>!t 5°/« . . . . l27'— l8? NO

btll. .»lnltlht 1878 . . l0» 25 l«8 «5
«nlthen der Gtabt Gvr,. . . l l 2 — — —
Nnlehen d. Vtabtgemelnbe wlen l04 40 l05 4N
«nlthen b. Ttaot<,cmcl»oc Wien

(Sllbcr oder V o l d ) . . . . l2«"?5 l27?b
Prämien Nnl, b, Etabtgm. Wien l»4 ?!, l«5 50
«ör<eba>l'«»lehen, verweb. 5"/^ lUl 50 - —
4°/» » la in« Uand«».«nlel»en . 98 50 99 40

»elo »o is

Df»ndbri»s»
<fNrlO0st.).

Vobcr.allg, » f i .«n50I .v l .4«/„». — - —>-
dtll. ,, „ in bN „ 4°/» 99 4b ll»0 45
dto. PrHm,.Schlbv. 8»/<>, l .Em, l l 5 — l « 8 —
dto. bto. 8»/„, l l . l tm, l l?75l l«5,<>

N'Lsterr, Uanbe« Hyp,.«lnft.4«/, ,ou — l <><>»<»
vest, un«. Van! v , l l , 4°/^ . . lO«-80 l O l - -

bto. blo, 5<>jähl. ,, 4»/, . 100-80 l O l -
Epl lrcaNe.l .Oft . ,»0I. 5>/,<>/<,vl «ul 50 — -

Pliorlllt«»Gbl<gall«ln»n
( f ü r l<»c> st,),

iZerbln»nd»-NorbbaI,n »m l»»« ,o l - - lN2 —
Oesterr. «ordwcstbadn . . . l l 0 8 0 l l l 8 0
Vlal>t«b»dn »»5— — —
Vübbahn k »»/, l 7 l 80 l?« 8«

dto. Kb"/» l»825 1!i» »5
Un«,.«aliz. «ahn ,0? — l«8 —
4»/̂  Unterlrainer Vahn,» , 88 — 88 l,0

Divers» Los»
(per Ltücl),

«ubapest.Vllsllic» (Dombau) . 6 »0 7 -
«rebitlolt ,00 st 2Nl 40 202 20
«lary'Uose 4« st, <lM- - - - b? - 58 -
4°/„D°!,llll°D°Mp<IchlUNfi,«M. l40 - l 4 4 ' . .
Oener Lole40N ^ 8 - - S l - -
Palssy.U°!e 4<> st. « M . . . . «Ob» f.125
«otbe,.»reu,,0est.«tl V. , l0 f l . l 8 - 18-8U
«o!hen»«»lz. U n g V t l V . »st- l 0 - . lN50
«Udolph Lole 10 fi »275 23 75
L°lM'li°!e 40 N. « M . - - - «9 °y 7« 5<»
St..Genol» U°!e 40 fi. « M . «9 - ?u . .
WlllbstelnUoft 80 fl. « « ^ - - 2 8 - « 2 -
Mnbi!ch«r«h U°,c 2N fi. « M . .

b, «lldencreb«aiiftalt,I,«m. . l 3 - , 5 -
bl°. bto, l l . «m. ,«««- - - «« - »» -

Ualbach« «°l« " " " «»

»«lb «««

»a»,^ltt»»
lp« Vtü«l).

«Ngl0«O«st, V<ml »00 fi. SO»/, ». «58 50 l5» 75
Vantverein, Wiener. l00 fi. . »S4 —8»5 —
Uodl-l,'«!!ft,,0fft,,2!X>fi,V.40<'/, 445 — 447 —
«rbt.-«nst. f, Hand, u « , l»Nfi. — — - —

bto, b«o. per Ultimo Keptbr. 3N5 - 865 5V
<lreb«bllNl, Nll«. UN«,, 200 fi. . 882 50 383 50
Depofltenbanl, «ll«,, 2!X> fi, . 234 5U 23« 50
l«comvte»Ve>., Nbröst,. 500 fl. 780 — 8 0 0 -
V i rou , lassend,, Wi t» , i , 20Ufi. 278— 278 —
Hypol>»eN>.,Otfi,.20U fl.25»/„«. 85— »N —
öänberbanl, vest,, 200 fi. . . 25» 85 250 75
öefterr.'un«ar, ittnnl, »00 fl, . lX!2 — 9b8 —
Unionbanl A>0 fi 288 — 294 —
Verlehrlbanl. «ll«., l4N fi. . l?? 50 l78 —

Fltl»n VN» Transport'
llnl»rn»hmunll»n

(p,l stück).

«lbrechl «ahn 2<»N fi. Gilb« . —'— —-
«usslg lep l . «tisenb, 800 fi. . . l««»« lS8N
U«l,m. »lorbbahn l5N fi, . . 878 — 878 -
«ulchtiebrabee »!>. 50« fi. »W. ,475 1478

bto. bt«. (lit. U) 2W fi. . 588'—540-50
Donau ' Dampfschiffahrt»»<l»ef.,

Otsteri., 500 fi. »Vl . . . . 4U8- 489 —
Dur,.V°oeno<,cher«,°V,200fl.T. «4 85 «5 —
F,rbin»nb».«°lbb. I000f l .«M. 8385 »405
Lemb.» Izernow'Iasly < Eilend.»

«tjelllchllfl 200 fi, G. . . . 28«'—88?..
Uloyb, vest., Ir ieft, 5<»0 fi. « M . 42l — 425 —
Oesterr. Noidweftd, 200 fi. V. . 209 25 8N8 75

blo. bto. (lit. U) 200 fi. V. 273 75 274 85
PrngDurer liiseno. 150 fi. V. . 85 80, 8« —
E<aat«s!Irnbal,n 2l>0 fi. V. . . »s>0 75 3<»l 25
Südbllhl, 200 st. l3 10«-5N'l08 —
Lübnordb. «erb.-«. 200 fi. « M . 2l5'50 2,7 -
lramtuay-Vef., Wr.,l?ufi. l>. «8. 488 50 489 —

bt«. !lm,.l8»?,8UUfi. . . . — — — —

»eld >»»,,
Iramway'Gfi., «eu» « r . , Pr««.

r<l«t»'«lst<en l l » fi. . . . l08 50 «04-50
Nn«..°nl«j. K!!enb. ,«»<> ft. b l l bn 807 2b 80825
Nng.WeNd.lviaab »raz»2<»<»fi.V. 8U8 — 808 50
Wiener Uocalbahnen^Asl. .»«I. «8— «« —

Indullri»-ßl1l,n
(P»r Etült),

»llunef.. «ll«. »fi.. ,00 fi. . . 8 8 - «8 85
»«».»ier «»sen. unb VtahI.Ind.

in Wien l00 fl 58 50 59 —
Mlenbllbnni.-Leil,«.. «rste, »0 fi. l l ? - , l8 —
,.«lbeml!hl". Papierf. u. V. » . 58— 52 50
Lisftr.ger Vrauerei lU0 fi. . . l l t »50 l le5U
Vl°n»an.«e<eMch., Oefi..alpine »0-80 8l 20
Praller »!<en.Inb..»ef. 800 fi. «?5 - «78 —
Valao.Iarj. Steilllohl«! NO fi. 582 — «on —
,,Vchl»»l«ühl",H<»p<er1., »00 fi. 8V« — 207 —
„Vleyrer» / ' , Vapierf, u. » . . » . ,«4 50 , « ,50
l r i f a i l « »ohlenw.. »e>. ?c> fi. ,55 — 15575
Waffenf.'<».,t>ft.!!! »Sien, Iftofi. »o? — 30» —
W»«80nL«<hanfi., <lll«., in Peft,

»« fi «10 - b05'—
wr . Ua»«e!eNIch»ft 100 fi. . . ,07 — ,,»«._
Wienerl>erlltrZ<t«el.»c»!en.»,!. 888 — 891 —

,»«is«.
»mftrrbam g» «5 8 8 , 5
Deutsche Platze 58 «5 58 »0
liondo» 1 1 9 « 5 l l 8 » U
Pari« 47 « , 47.57
Vt. P,ter»bur« . . . . — — — —

Dalul»«.
Ducalen 55z h «7
20.ffla»s« Stücke 9 t», 8 58
Deutsche Nslch«banli!l»!<'!! . . 5« «l, 58 72,
Italienische «»anl»»!,» , . . 44 2l> 44 80
Vopler.«ul«! l 8»,,» l 8?„-


